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Sport regional

Eiskunstlauf

14. Via-Claudia-Pokal in Königsbrunn (Top-
Ergebnisse des Leistungszentrums Augsburg)
Hindernislauf Mädchen 4. Lena Hein (EV Augs-
burg)
Hindernislauf Jungen 2. Martin Eisenburger TSV
Königsbrunn)
Minis A 5. Victoria Anselm (EVA)
Minis B 9. Tanja Eisenburger (TSVK)
Bambini A 2. Felissia Ilgen (EVA), 3. Tim Fünfer
Tim (TSVK)
Beginners 1 A 3. Josua Strobl (TSVK)
Beginners 1 B 1. Chiara Hoffmann (TSVK)
Beginners 2 A 1. Luisa Baierl (TSVK)
Beginners 2 B 1. Andrea Mann (TSVK), 3. Julia
Speckmeier (TSVK)
Freiläufer Mädchen 2. Jennifer Huwer (TSVK), 3.
Clara Gladys (TSVK)
Freiläufer Jungen 1. Samuel Strobl (TSVK), 2.
Luca Fünfer (TSVK), 3. Jonathan Becker (EVA)
Figurenläufer Elemente 1. Olga Fedorova
(TSVK)
Figurenläufer Kür 5. Cheyenne Englhart (EVA)
Kunstläufer Mädchen 7. Valeska Kolbe (EVA)
Kürklasse 8 Mädchen 4. Susanne Schönau (EVA)
Kürklasse 7 Mädchen 6. Rebecca Rieder (EVA)
Kürklasse 6 Mädchen 1. Yvonne Hartmann
(EVA)
Sternschnuppen Mädchen 2. Anastasia Hart-
mann Anastasia (EVA)
Sternschnuppen Jungen 1. Laurenz Dauenhauer
(EVA), 2. Lennox Renner (EVA)
Anfänger Mädchen 1. Michele Ehemann (EVA),
2. Sarah Fuchs (EVA)
Neulinge Mädchen 4. Lea Czejka (EVA)
Neulinge Jungen 1. Jurek Kolbe (EVA)
U18 Mädchen 4. Theresa Carmagnani (EVA)
U18 Jungen 1. Maximilian Schönau (EVA)
w. Jugend 1. Tina Peters (TSVK)
m. Jugend 1. Fabian Piontek (EVA)

Warum die FCA-Spieler noch längst nicht satt sind
Fan-Treffen Daniel Baier erklärt in Margertshausen das Augsburger Erfolgsrezept

VON HERBERT SCHMOLL

Fußball-Profis als Botschafter ihres
Vereins. Diese für sie etwas unge-
wohnte Rolle spielen beim FC
Augsburg seit einigen Monaten
Spieler bei der Veranstaltungsreihe
„FCA on Tour“, die der Bundesli-
gist gemeinsam mit unserer Zeitung
durchführt.

Und die sich zu einer echten Er-
folgsgeschichte entwickelt hat.
Knapp 150 Besucher, viele in Tri-
kots oder mit FCA-Schals, drängten
sich am Montagabend ins Sportheim
des SSV Margertshausen. FCA-Mit-
telfeldspieler Daniel Baier, 29,
nahm sich viel Zeit, und am Ende
zollten die Fans dem Augsburger
Spielmacher großen Beifall.

Mit Baier und Moderator Oliver
Reiser (Sportredakteur der Ausgabe
Augsburg-Land) saß auch der aus
dem SSV Margertshausen hervorge-
gangene ehemalige Profi Martin
Trieb (52/u. a. FC Augsburg, Ein-
tracht Frankfurt) auf dem Podium.

Nachstehend Auszüge aus dem

Gespräch und der Diskussion mit
den Anhängern. Baier zu…

…dem bisherigen Saisonverlauf:
„Wir haben am vergangenen

Samstag gegen eine spielstarke
Mannschaft der TSG Hoffenheim
gewonnen. Darüber bin ich sehr
froh, zudem sind wir ohne Gegentor
geblieben. Unser Team entwickelt
sich immer weiter, wir sind hungrig,
kein Spieler ist satt. Zählt man die
bisherigen 16 Punkte und die 24
Zähler aus der Rückrunde der ver-
gangenen Spielzeit zusammen, dann
kommen wir im Jahr 2013 bisher
schon auf 40 Punkte.“

…den restlichen Vorrundenspie-
len:

„Wir müssen Woche für Woche
alles geben, dürfen uns nicht ausru-
hen. Zu Hause sind wir auch dank
unserer tollen Fans mittlerweile eine
kleine Macht, doch auswärts besteht
noch ziemlich Luft nach oben. Bis
Weihnachten haben wir noch drei
Spiele in der Fremde und eine Partie
zu Hause auf dem Programm. Auf
eine Punktzahl will ich mich gar

nicht festlegen, 20 wären in Ord-
nung. Es können aber gerne auch
mehr sein. Dafür arbeiten wir jeden
Tag hart.“

…der Entwicklung des Klubs:

„Ich bin jetzt auch schon fünf
Jahre hier, habe noch in der Rose-
nau gespielt und bin stolz, diesen
Weg in der Bundesliga mitgehen zu
dürfen.“

…zum Spiel in Berlin am Samstag:
„Bei Hertha BSC sind wir sicher-

lich nicht Favorit. Die Berliner spie-
len bisher eine starke Saison. Es
wird wohl das Duell zweier Mann-
schaften, die sich auf Augenhöhe be-
gegnen. Wir freuen uns darauf und
auch auf das Wiedersehen mit unse-
rem ehemaligen Trainer Jos Luhu-
kay.“

…der Pokalpartie gegen die Bay-
ern am kommenden Mittwoch:

„Mein Ziel vor der Saison war das
Pokalfinale in Berlin. Dort mal spie-
len zu dürfen, wäre ein Traum. Mit
den Bayern haben wir nun aller-
dings das schwerste Los gezogen.
Doch die Vorfreude auf den 4. De-
zember ist bei mir groß.“

…der Nachwuchsarbeit beim FC
Augsburg:

„Da hat sich in den vergangenen
Jahren einiges getan. Bei uns trai-
nieren täglich einige Supertalente
mit, die noch in der Jugend spielen
dürften. Die U23 hat sich in der
Regionalliga überragend entwi-
ckelt.“

Anja Fichtel und Arnd Schmitt. „Es
war vom Niveau her einfach nicht
zu überbieten. Für mich einfach
überwältigend“, schwärmt der
Fechter von dieser Zeit.

Emil Beck, der damalige Chef-
Bundestrainer und Präsident des
Olympiastützpunkts, erweist sich
als Fürsprecher bei Turcanus An-

trag auf Einbürgerung in die Bun-
desrepublik. Am 15. März 1990 er-
hält er die deutsche Staatsbürger-
schaft, dafür muss er die rumänische
ablegen. „Ich wollte meinen Weg
fortführen“, begründet er seinen
Entschluss, trotz der Öffnung des
Ostens nicht mehr in sein Heimat-
land zurückzukehren. Er will sport-
lich Karriere machen, ficht auf na-
tionalen und internationalen Tur-
nieren. Doch 1993 erfolgt der
Bruch. Er verliert seinen Job, kon-
zentriert sich auf sein Privatleben

und hört mit dem Fechten auf – 19
Jahre lang. Seit dem Jahr 2000 lebt
er in Augsburg, doch erst 2012 liest
er einen Zeitungsartikel über die
bayerischen Fechtmeisterschaften
in der Sporthalle. Daniel Markus ist
plötzlich wieder Feuer und Flam-
me. Kennt sein Körper die Bewe-
gungen noch? Könnte er mit dem
Degen noch die Paraden führen? Er
kann. Beim Probetraining mit gelie-
hener Ausrüstung überzeugt er
TVA-Trainer Vladimir Schneider
vom Fleck weg. „Ich hatte so viel
Spaß und habe alle besiegt“, erzählt
Daniel Markus schmunzelnd.

Seitdem ist ein Jahr vergangen
und der 46-Jährige eilt von Erfolg
zu Erfolg. Nicht nur in der Alters-
klasse M40, wo er mittlerweile an
der Spitze der deutschen Rangliste
steht, sondern auch in der offenen
Klasse in Bayern, die er ebenfalls
anführt. Und wo der Zweitplatzierte
23 Jahre jünger ist. „Ich habe in
meinem Sport so viel nachzuholen“,
sagt Daniel Markus auf die Frage
nach seiner Motivation, „ich will
den Aktiven zeigen, dass ich noch
lange nicht fertig bin und ich will
den Kindern ein Vorbild sein. “

„Das ist sehr schwer. Man geht in
dem Wissen, dass es keine Chance
gibt zurückzukommen. Man ver-
lässt seine Familie und setzt alles auf
eine Karte.“ Der junge Mann konn-
te zu diesem Zeitpunkt nicht ahnen,
dass das Ceausescu-Regime nur
noch ein Jahr Bestand haben und
mit der deutschen Maueröffnung
1989 zusammenbrechen würde. Er
lässt nicht nur die Familie, sondern
auch die Fechtausrüstung zurück.
An der Grenze will er nicht auffallen
– schon gar nicht mit einer Sport-
waffe. „Da stand ich dann mit zwei
Taschen und viel Hoffnung am
Münchner Hauptbahnhof“, erzählt
Daniel Markus von demTag, an dem
er in seinem neuen Leben ankommt.

Er wohnt vorübergehend bei
Verwandten, merkt aber bald, dass
er sportlich stagniert. Er weiß, dass
es in Deutschland nur einen Ort
gibt, der ambitionierte Fechter rich-
tig glücklich macht – Tauberbi-
schofsheim. Dort zieht es ihn hin,
dort findet der gelernte Maschinen-
bau-Ingenieur eine Anstellung und
dort trainiert er am Olympia-Stütz-
punkt mit Weltmeistern und Olym-
piasiegern, mit Spitzensportlern wie

VON ANDREA BOGENREUTHER

Daniel Turcanu ist 21 Jahre alt, als
er sein Land, seine Familie und seine
Freunde verlässt. Obwohl der junge
Rumäne im Jahr 1988 zu den talen-
tiertesten Fechtern seines Landes
gehört, will er weg. Um jeden Preis.
Er ist zu diesem Zeitpunkt bereits
dreimal rumänischer Meister ge-
worden und Mitglied der Junioren-
Nationalmannschaft. Doch in seiner
Heimat, die unter dem gefürchteten
Regime von Nicolae Ceausescu lei-
det, sieht Turcanu keine Zukunft
mehr. Er flüchtet. Er beginnt in
München ein neues Leben – und
ficht heute, 25 Jahre später, unter
seinem angeheirateten Namen Da-
niel Markus für den TV Augsburg
erfolgreicher denn je. „Ich habe in
Deutschland für mich sportlich und
beruflich bessere Perspektiven gese-
hen“, begründet der heute 46-Jähri-
ge seine Flucht aus Rumänien. Eine
Hoffnung, die sportlich für ihn al-
lerdings erst spät in Erfüllung geht.

Für den Fechtsport begeisterte
sich Daniel Markus von frühester
Kindheit an. Mit zehn Jahren will er
seinem älteren Bruder Ciprian mit
dem Degen nacheifern. Weil die

staatlichen Talentsucher ausgerech-
net seine Schule auslassen, stellt sich
der Bub selbst beim Training vor.
Im sportlich ambitionierten Rumä-
nien wird ein solcher Ehrgeiz gern
gesehen und Daniel von der Pike an
ausgebildet. Das große Traktoren-
werk vor Ort unterstützt die Sport-
ler, finanziert Trainingslehrgänge
und Ausrüstung und bezahlt die
Übungsleiter. „Für die damaligen
Verhältnisse war es eine tolle Sache.
Für jede Medaille und gute Platzie-
rung haben wir Geld- und Sachprä-
mien bekommen. Das hat uns moti-
viert“, erinnert sich Markus.

Als Jugendlicher bekommt er
aber auch mit, dass er und seine
Teamkameraden in der National-
mannschaft bei Wettkämpfen von
der Staatssicherheit beobachtet wer-
den, dass ihnen Aufsichtspersonen
auf Schritt und Tritt folgen. „Unse-
re Reisepässe haben wir bei unseren
Auslandsaufenthalten natürlich nie
in die Hände bekommen. Man hat
uns sehr genau beobachtet und uns
im Vorfeld auf Tauglichkeit und
Gehorsam überprüft“, erinnert sich
der Sportler an die Überwachung,
„das war kein Geheimnis. Man rea-
lisiert das – auch als Kind“.

Mit 21 Jahren entscheidet er sich
für die Flucht. Nach Deutschland.

„Ich habe so viel nachzuholen“
Porträt Der Fechter Daniel Markus flüchtet mit 21 Jahren aus Rumänien nach Deutschland.

Trotz einer 19-jährigen Sport-Pause gehört der „zugereiste“ Augsburger heute zu den Besten seiner Zunft

„Man hat uns auf
Tauglichkeit und
Gehorsam geprüft.“

Daniel Markus

„Tauberbischofsheim war
vom Niveau her nicht zu
überbieten.“

Daniel Markus

Die Trophäen-Wand in der Wohnung von Fechter Daniel Markus. Hier hat er seine aktuellen Urkunden hängen, aber auch Medaillen, die er als Junior mit der rumänischen Na-

tionalmannschaft erfochten hat. Foto: Siegfried Kerpf

● Privat
geb. am 18. 8. 1967 als Daniel Tur-
canu in Brasov (Kronstadt) in Ru-
mänien, geschieden, zwei Töchter;
heutiger Wohnort Augsburg, gelern-
ter Diplom-Ingenieur Maschinen-
bau, Entwicklungs-Konstrukteur

● Erfolge mit der rumänischen Ju-
nioren-Nationalmannschaft
Dreimal Gold, zweimal Silber und
viermal Bronze bei den rumäni-
schen Meisterschaften im Team und
Einzel, zweimal Bronze bei der
Balkaniade

● Die aktuellen Erfolge
2012/2013
1. Platz beim Ludwig-Meider-Tur-
nier in Ingolstadt
1. Platz bei der mitteldeutschen Se-
nioren-M-40-Meisterschaft in Er-
furt, 1. Platz bei der bayerischen Se-
nioren-Meisterschaft in München
1. Platz mit dem TVA-Team bei der
bayerischen Mannschaftsmeister-
schaft in Neu-Ulm

Daniel Markus

Nachdem den Bundesliga-Faustbal-
lern des TV Augsburg der erste Sai-
sonsieg gegen Mitaufsteiger TSG
Tiefenthal gelungen war, rechnete
man sich beim TV Stammheim ins-
geheim den einen oder anderen
Satzgewinn aus, mit ein wenig
Glück sogar mehr. Am Ende stand
aber eine bittere 0:5-Niederlage.

Was zunächst mit einem völlig
verschlafenen Start mit einem
3:11-Satzverlust begann, schlug sich
zunehmend in Unsicherheit und
auch Ratlosigkeit nieder. Zu keinem
Zeitpunkt der Partie konnten die
Abwehr und das Zuspiel des TVA
ihr sonst druckvolles Angriffsspiel
vorbereiten, sodass auch die Folge-
sätze mit 8:11, 7:11 und 8:11 an den
Deutschen Meister von 2010 gin-
gen. Da Hauptangreifer Max Hor-
ber weiterhin durch eine Ellenbo-
genverletzung gehandicapt ist, fiel
auch der fünfte Satz ohne große Ge-
genwehr mit 4:11 an Stammheim.
Der TVA kann aber Samstag (15
Uhr, Friedrich-Ebert-Halle) gegen
das sieglose Schlusslicht TV Waib-
stadt mit einem Sieg schon eine Vor-
entscheidung in Sachen Klassener-
halt schaffen.
TVA I Horber, Hummel, Perro, Reich,
Schneeweis, Sellmann, Wehle

Einen wenig erfreulichen Spieltag
absolvierte auch das zweite Männer-
team des TVA in Erolzheim. Der
Bayernligaaufsteiger, der ersatzge-
schwächt ohne seine beiden Jugend-
auswahlspieler David Färber und
Michael Schäfer antreten musste,
verlor gegen die Gastgeber mit 0:3
(2:11, 5:11,10:12) und gegen die TG
Landshut überraschend mit 1:3
(11:1, 9:11, 8:11, 5:11).
TVA II Dollinger, F. Färber, C. Schäfer, U.
Schäfer, Schulz, Ulrich.

Rückschlag
für den TVA

Faustballer verlieren

Emanuel freut sich über das Autogramm von Daniel Baier. Der FCA-Spieler sammelte

in Margertshausen viele Pluspunkte. Foto: Marcus Merk

Über 200 Eiskunstlauf-Talente (da-
runter auch Felissia Ilgen vom EV
Augsburg) standen beim Via-Clau-
dia-Pokal im Blickpunkt der Wer-
tungsrichter. Wie Felissia abge-
schnitten hat, finden sie im Ergeb-
nisteil unter diesem Bild. Foto: Zoepf

Im Blickpunkt


